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M 30. Dienſtag den 13. Februar. 1883.
e i äter i iſe ei ff.mm Die Behandlung der preußiſchen Strafpredigt. Später iſt dann tropfenweiſe ein Politiſche Aeberſtcht

Lehrer.
veizerpillen n
ren ne Kein anderer Stand, keine Kategorie von Be
ber dbn amten hat ſich einer annähernd ähnlichen Behand

Wein ehe lung zu erfreuen, wie die Lehrer an den preußi
h u ſchen Volksſchulen. In letzter Zeit ſind in Ab
ne ordnetenhaus und Reichstag mehrere Geſetze
i z rn über die Penſtonirung und Wittwen und
ginn un Waiſenverſorgung der preußiſchen und der Reichs
f rothen bin heamten, wie der Mitglieder der Armee und der
u en Marine vorgelegt worden, welche für die betreffen
betgluntn den Beamtenkreiſe eine Verbeſſerung gegenüber

t an den bisherigen Verhältniſſen enthielten und im
Ganzen viele Millionen Mehrausgaben bean

e ſruchten. Man hat da nicht gefragt, ob die
Mittel dazu nach der gegenwärtigen ſtnanziellen

e Hge vorhanden ſeien oder erſt durch eine „Steuer
ſten eform“ beſchafft werden müßten. Man betrachtet
igr 1855 h de Verbeſſerung der Lage der betreffenden Kate
wiſſe gorien einfach als eine Nothwendigkeit, welche
i Anſt. r Staat unter allen Umſtänden zu er
ſotteienft Sinn füllen hat. Ganz anders will die preußiſche Re
n dann gerung nach einer Erklärung, welche in deren
e. Namen Herr Geheimrath Raffel in einer Sitzung
Heu. Er Unterrichtscommiſſton am 5. d. M. abgegeben

e e m hat die Lehrer an den Volksſchulen behandeln.
e Es liegt der Commiſſton wieder eine große
H. Menge von Petitionen aus Lehrerkreiſen vor,

c e d welche eine geſetzliche Regelung der Dotirung und
re enſonirung der Lehrer, zum Theil auch eine Er
emneine de in der Alterszulagen verlangen. Es wurde

der Commiſſton hervorgehoben, daß ein Theil
der Forderungen über das billige Maß hinaus

e hnge, und der Referent, der freikonſervative Abg.
anſtalt. ShmidtSagan, knüpfte daran einen leichten Tadel.

S Aber auch er, wie die andern Mitglieder der
ne n du e Commiſſton, mußten anerkennen, daß die Wünſche
in Enpſahnt Mehrzahl der Petitionen ſich in durchaus

t weden ſen billigen Grenzen hielten, daß die Bewilligung der
ſufgeſtellten Forderungen ſchon früher vom Ab
n als berechtigt anerkannt war. Die
füllung der dringenden Anſprüche würde, wie

h der Commiſſton berechnet wurde, die Staats
He Lotttne it ewa 2 Millionen Mark jahrlich de
a n und man ſcheut ſich ja ſonſt nicht vor der

n uflegung weit größerer Summen, wo es ſich
laſſe o m andere, durchaus nicht dringendere und wich
end d igere Angelegenheiten handelt. Die Mehrzahl
hin c a Commiſſton ſchien denn auch geneigt, die Er
nes ſof m ung der Forderungen zu befürworten, um ſo

clſe net da das Abgeordnetenhaus ſchon vor vier
rn als es noch eine liberale Majorität hatte,

Nie ine tſe Wünſche als berechtigt anerkannt und ihre
tfüllung von der Regierung bereits für die

ren „üchſte Seſſton verlangt hatte.
Hhalterſe! Die Forderungen, welche das letzte in der Mehr

fen hl liberale Abgeordnetenhaus in der Sitzung
m 15. Februar 1879 im Intereſſe der Volks
ülehrer zum Beſchluß erhob, waren ſicher auch

Seſſton erfuüllt worden, wenn nicht
darauf der damalige Cultusminiſter Dr.

t gefallen und durch Herrn v. Puttkamer
z 35ſeht worden ware. Dieſer hatte zunächſt Drin

zu thun. Gerade ein Jahr nach jenem
im Februar 1880, legte Herr v. Putt

und Nochittan t

Theil jener Forderungen erfüllt worden ſoweit
ſte ſich auf die Emeriten und die Hinterbliebenen
beziehen, aber die Hauptforderungen, betr. die
Dotirung und Penſitonirung, blieben ünerfüllt.
Nur jedesmal, wenn neue Wahlen bevorſtanden,
wurde durch die offiziöſe Preſſe die Nachricht ver
breitet, im Cultusminiſterium ſei ein Lehrer Do
tations und Penſionsgeſetz bereits ausgearbeitet,
gleich nach Eröffnung des Landtags werde es
dieſen vorgelegt werden. Ein Theil der Lehrer
ließ ſich dann dadurch auch zu Wahlen im
Sinne der Regierung anſpornen gleich nach den
Wahlen verſchwand dann die Fata Morgana des
Dotationsgeſetzes und zum letzten Male fügte die
Kreuzztg. als ſte ſchon wenige Tage nach den
Wahlen die Fata Norsana, nachdem ſie ihren
Dienſt gethan, verſchwinden ließ, noch ziemlich
höhniſche Redensarten gegen die Lehrer hinzu.

Bei den letzten Abgeordnetenwahlen im Oktober
haben die Lehrer beſonders die auf dem Lande,
in ihrer großen Mehrzahl reaktionär gewahlt, wie
auch in den Lehrerzeitungen zugegeben wird. Die
Lehrer empfangen jetzt ihren Lohn. Geheimrath
Raffel gab, im Gegenſatz zu den Verſprechungen
die der Cultusminiſter v. Goßler noch im ver
gangenen Jahr im Abgeordnetenhaus gemgcht, am
5. d. Mts. die Erklärung ab, daß nach der jetzi
gen Anſicht der Regierung die Penſionirung
nur in Verbindung mit der Dotationsfrage
und daß dieſe wieder nur in Verbindung mit der
allgemeinen Schuldotation geregelt werden
könne. Ein dem entſprechendes Geſetz werde dem
Landtage vielleicht ſchon in der nächſten Seſſton
vorgelegt werden, die definitive Einführung
deſſelben müſſe dann jedoch von der Durchführung
der Steuerreform abhängig gemacht werden.

Dieſe gänzlich veränderte Stellung der Regierung
zu den betreffenden Fragen war nicht nur den
Liberalen, ſondern ſelbſt den konſervativen Mit
gliedern der Unterrichtskommiſſton zu viel, die
wahrlich ſonſt nicht zu den Vertheidigern der
Wünſche der Lehrer gehören, aber die Lehrer doch
bei den Wahlen zu gebrauchen wiſſen. Es wurde
eine Reſolution angenommen mit Bezug auf die
Penſton und die Alterszulagen, welche zum Theil
wörtlich den am 15. Februar 1879 von dem
damaligen Abgeordnetenhaus gefaßten Beſchlüſſen
entſpricht. Wir wünſchen, daß die Anträge dies
mal ein beſſeres Schickſal haben als damals.
Aber viel Hoffnung darauf haben wir nicht
denn ohne die Regierung läßt ſich da nichts
machen, und die Jntentionen derſelben ſind durch
die vom Geh. Rath Raffel abgegebenen Erklärungen
gar zu deutlich charakteriſir?. Es klingt faſt wie
Hohn, wenn die Erfüllung der als berechtigt an
erkannten Wünſche der Lehrer an eine ſolche Kette
von Vorausſetzungen geknüpft wird, die ſich viel
leicht in vielen Jahren nicht erfüllen, und wenn
dann die Einführung des betreffenden Geſetzes
noch bis zur Durchführung der Steuerreform,
alſo wohl bis zum Nimmermehrstag, inhibirt wird.

Aber vor den nächſten Wahlen wird wieder
die bekannte Fata Morgana erſcheinen, die Lehrer
werden ihr wieder nachlaufen, um nach den
Wahlen wieder neue Enttänſchungen zu erleben.

h zwar nicht die verlangten Geſetze vor, aber
hielt dafür den Lehrern die bekannte große

Dem Reichstage iſt in dieſen Tagen eine Vor
lage zugegangen, welche das Reichstagsge
b äu de betrifft. Danach ſoll der Wallot'ſche Plan
einer Umarbeitung in dem Sinne unterworfen
werden, daß der Sitzungsſaal des Reichstags ſo
wie derjenige des Bundesraths aus dem höheren
Stockwerk in das Erdgeſchoß verlegt werde Der
Vorſchlag iſt in hohem Grade überraſchend. Man
mag den Entwurf Wallot bewundern oder tadeln,
immer wird man zu der Ueberzeugung kommen,
daß die Verlegung des Sitzungsſagles in das
höhere Stockwerk gerade die Grundidee des Ent
wurfs Wallot iſt. Einen Bauplan beizubehalten,
von welchem man die Grundidee verwirft, iſt doch
aber ein überaus bedenkliches Unternehmen. Jſt
der Vorſchlag nicht durchzuführen, den Sitzungs
ſaal in das höhere Stollwerk zu verlegen, ſo iſt
der Entwerf Wallot eben überhaupt nicht brauch
bar. Wir glauben übrigens den Vorſchlag des
Bundesraths nicht nach ſeinem inneren Werth,
ſondern als ein Symptom beurtheilen zu ſollen.
Nachdem im vorigen Jahre nach zehntägigen Ver
handlungen endlich der große Schritt geſchehen iſt,
daß man ſich über die Bauſtelle geeinigt hat,
ſcheinen die Aſpecten der Ausführung des Baues
wieder ſehr ungünſtig geworden zu ſein.

Die Donaukonferenz trat am Sonnabend
zu ihrer zweiten Sitzung zuſammen beſchloß die
Zulaſſung Rumäniens und Serbiens mit
facultativen Stimmen und ſetzte ihre nächſte Be
rathung auf Dienſtag feſt. Die Verhandlungen
ſollen geheim gehalten werden.

Die JerémeAffaire, welche, anfangs be
lächelt und verſpottet, ſo weitgehende Folgen haben
ſollte, und die eigentliche Veranlaſſung zu den
augenblicklichen Wirren in Frankreich geweſen
iſt, hat einen höchſt ſonderharen Abſchluß gefunden.
Die Anklagekammer hat auf Einſtellung der Unter
ſüchung gegen den Prinzen erkannt und derſelbe
iſt in Folge deſſen ſofort auf freien Fuß geſetzt
worden. Iſt dieſes Factum ſchon an und für
ſich von Bedeutung, weil ſich dadurch die Ver
haftung des Prinzen nachträglich als eine unkluge
und übereilte Maßregel der Regierung heragus
ſtellt, ſo muß es um ſo wichtiger erſcheinen im
Augenblick, wo die Entſcheidung des Senats in
Betreff der Prätendentenvorlage ſo nahe bevorſteht.
Daß die Freilaſſung des Prinzen hier von den Gegnern
der Vorlage ausgebeutet werden wird und Viele, die
bisher noch ſchwankten, ſich dieſen anſchließen werden,
ſteht außer Frage. „Seht Jhr, wird man ſagen, nicht
die geringſte Verletzung der Geſetze hat dem Prin
zen nachgewieſen werden können und gerade ſo
unſchuldig wie dieſer Prätendent, ſind alle übrigen
Alſo fort mit den Ausnahmegeſetzen Die
Majorität der Kammer freilich wird dem gegen
über den entgegengeſetzten Standpunkt einnehmen
und jetzt erſt recht auf ihrem Willen beſtehen.
Sie wird in dem Beſchluß der Anklagekammer
nur einen neuen Beweis dafür finden, daß die
beſtehenden Geſetze nicht ausreichen und daß die
Lücke ausgefüllt werden müſſe, um den Staats
ſtreichlern ein für alle Mal das Handwerk zu
legen. So wird Jeder die Freilaſſung Jerome's
zu Gunſten ſeiner Anſicht auslegen, ein Jeder
wird darin eine Beſtärkung für ſeine Anſchauung
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Dinge finden und ſchließlich wird jeneſgewirkt habe. Miniſter Scholz proteſtirt gegen Aenderung, welche die Commiſſton an ihren Bene einer noch e Verſchärfung dieſe Behauptung und der Abg. MeyerJ en a ſchlüſſen erſter en e wenn hät. Gegen
der ſchon vorhandenen Gegenſätze beitragen. (nationallib.) ſucht nachzuweiſen wie verſchwin das Geſetz in dieſer eſtalt nur 2 Kon
Jm Senat begann am Sonnabend vor über dend ſelten ſolche Uebergriffe vorkommen können. ſervative und 2 Fortſchrittler. Die Anträge au
füllten Tribünen die Verhandlung über die Prä Abg. Langerhans (Fortſchritt) findet Beweiſe Bewilligung der Aufhebung von vier Stuſen
tendentenvorlage. Dieſelbe wurde an ffür eine bedenkliche BeaintenBeinfluſſung bei den Klaſſenſteiter, ſo wie auf Beibehaltung der Con
dieſem Tage nicht bendigt und deshalb die Be jüngſten Wahlen. Bei der hierauf folgenden Be tingentirung und auf Einführung der Quotifirung
rathung auf Montag vertagt. rathung des letzten Punktes der Vorlage, nämlich wurden wieder eingebracht, aber auch in zweiter

über den Beginn der Penſtonsberechtigung, erhebt Leſung ſämmtlich abgelehnt.

Deutſchland. lage hatte verlangt, daß die Penſtonsberechtigung
Hofnachrichten. Das Unwohlſein mit dem 20. Lebensjahre beginne. Der Abg.

des Kaiſers iſt bis auf einen kleinen Reſt von ſo. Gerlach (konſ.) beantragt dieſen Zeitpunkt

Provinz und Amgegend.
Jm nordweſtlichen und Preußiſch Thüringen

Heiſerkeit durchaus behoben indeſſen iſt auf Rath mit dem 18. Lebensjahre eintreten zu laſſen. Abg. wird über die Güterſchlächter geklagt. Dieſe
der Aerzte und, wie es heißt, auf dringendenſ Richter Hagen iſt entſchieden gegen dieſe Ab[ließen ſich unter Angebot ſehr kleiner Anzahlung
Wunſch der Kaiſerin bei dem rauhen Wetter die änderung, die neue ſinanzielle Belaſtung zur Folgeſdie Aecker um 50 Prozent zu theuer bezahlen
Wiederaufnahme der Ausfahrten des Monarchen haben würde. Das Haus lehnt den Antrag von die Leute vermöchten dann nicht die Zinſen auf
bis jetzt noch unterblieben. Das kronprinzliche Ger la ch und auch den Antrag v. Pf etten zubringen, öder es würden ihnen nach Verlauf
Paar empfing am Freitag Nachmittag u. A. eine Arn bach (Centrum), die Vorlage zur nochmali von einigen Jahren die Kapitalien gekündigt.
Deputation des Küraſſier Regiments Königin ſgen Berathung an die Commiſſton zu verweiſen Anderes Kapital ſei nicht zu beſchaffen, und ſo
(pommerſches) Nr. 2, welche unter Führung des ſab, und nimmt die Vorlage unverändert an. —ſſei der Ruin unterſchrieben. Der Wucherer et
Eommandeurs Oberſtlieutenant Frhrn. v. Spies Hiernächſt folgt die Berathung der Abänderungs ſtehe dann das Anweſen um ein Billiges und
ein für die ſilberne Hochzeit des hohen Paares Vorlage zum Militär Penſtons Geſetz. Abg. experimentire mit einem andern kleinen Manne
beſtimmtes koſtbares Regimentsgeſchenk überreichte.ſMayer (Würtemberg, VolksPartei) erklärt das der einige Sparpfennige habe, weiter. Jm ganzen
Daſſelbe, einen Briefbeſchwerer darſtellend, beſteht Geſeß ablehnen zu müſſen die Belaſtungen des Kreiſe Nordhauſen ſeien ſeit dem Jahre 1850 die
aus einer Gruppe von Armaturgegenſtäanden des Volkes durch dies Geſeh können in der jetzigen ſpannfähigen Beſtzungen von über 40 Morgen
Regiments, Helm, Küraß, Pallaſch, Kartuſcheſgeit nicht ertragen werden. Abg. v. Pfettenſum 69 verringert worden, während ſpannfähige
und Handſchühen, in 18karätigem Gold und (Centrum) hat daſſelbe Bedenken, auch könne man kleinere Beſitzungen nur 36 mehr entſtanden ſind
Silber ausgeführt, denen eine ſchwarze Marmor den ſeit 1870 penſtonirten Offizieren eine nach Aus dem anhaltiſchen Harze ſchreibt
ſtufe als Ruhepunkt dient. Auf dieſer Stufe iſt traägliche Entſchädigung nicht gewähren, was ſehr man der M. Ztg. Der Tod des Commetzien
die Widmungsinſchrift mit den Hochzeitsdaten ein mißlich ſei. Abg. SchröderOberbarnimſraths Riebeck in Halle wird hier oben in weiten
gravirt. Bekanntlich ſteht der Kronprinz à la ſ(konſ.) und Abg. v. Bernüth (nat. -lib.) treten Kreiſen tief empfunden. Riebeck ſtammt aus dem
suite des Küragſſter- Regiments Königin. für den Entwurf ein. Man müſſe Bedacht neh anhaltiſchen Härze. Sein Vater war in Neu

Fürſt Bismarch beſindet ſich wieder men, den bereits penſtonirten Offizieren Schadlos dorf auf den früher herzoglich bernburgiſchen Ber
wohler. Er kann ſtundenlang außer dem Bettſ haltung zu gewähren. Abg. Richter Hagen werken Grubenſteiger. Die Anhänglichkeit Rie
zubringen. Aber auf ärztliches Anrathen muß hält das ganze Penſtonsſyſtem des Militärs für becks an die alte Heimath iſt bei ihm bis zu
er noch immer das Zimmer hüten und an eine ein durchaus verfehltes, das mit dem Penſtonsweſen ſeinem Tode lebendig geblieben und hat in einer
Betheiligung an den parlamentariſchen Geſchäften der Civilbeamten garnicht verglichen werden kann. wahrhaft großartigen Wohlthätigkeit ihren ſchönſten
iſt nicht zu denken. Wenn mitgetheilt wurde, Durchſchnittlich tritt die Militärpenſtonirung im Ausdruck gefunden. Er war hier der Vater der
daß bereits Dispoſitionen getroffen ſeien zu einer 39. Lebensjahre ein und dauert 15 Jahre, bei Armen und hat wohl ſelten eine Bitte abgewieſen
Ueberſtedlung nach Friedrichsruhe oder Varzin, Civilbeamten tritt die Penſion viel ſpäter ein die aus ſeinen heimathlichen Harzbergen zu ihm
ſo iſt daran vorläufig nicht zu denken, wiewohl denn beim Militär kommt es auf die Felddienſt gebracht wurvbe. Die meiſten Unterſtüßungen
von ärztlicher Seite eine derartige Luftveränderung fähigkeit, beim Civil aber auf die Erwerbsunfähig floſſen in die Stadt Harzgerode, wo er jähr
gern geſehen wird. keit an. Das unhaltbare Syſtem iſt ein Grund lich mehrere Tauſend Mark den Bedürftigen

(Die Antwort des Papſtes.) Derſgegen das Geſetz und ebenſo bedenklich iſt die pendete. Aber auch die Hebung der Induſtrie
„Schleſiſchen Volkszeitung“ wird bezüglich der Bevorzugung der adligen vor den bürgerlichenſſin unſerer Harzſtadt ließ er ſich angelegen ſein.
Antwort des Papſtes auf das Schreiben des Offizieren hierzu kommt die finanzielle Mehrbe Ein großes Fabriketabliſſement, das vor zwei
Kaiſers Wilhelm mitgetheilt, der Papſt verſprechelaſtung. Alle dieſe Gründe veranlaſſen mich und Jahren in eine Kriſe gerieth, hat er mit großen
gleichzeitig mit einer organiſchen Reviſion der meine politiſchen Freunde, gegen das Geſetz zuſa fonds perdu geſchriebenen Kapitalien gehalten
Maigeſetze ein Uebereinkommen in Betreff des zuſſtimmen. Oberſtlieutenant Hutz (Reg.Kommiſſ.) lediglich aus dem Grunde, damit der Stadt Hatz
gewährenden Einſpruchsrechts des Staats. Dieſerklärt, daß eine Reform des MilitaärPenſtonsgerode eine namhafte Erwerbsquelle nicht geſchloſſen
dabei in Betracht kommenden Modalitäten berühre. Weſens nicht denkbar ſei ohne eine fundamentale werde. Der Tod des großen Wohlthäters iſt für
das päpſtliche Schreiben nicht. Dagegen enthalte Umgeſtaltung unſerer Armee. Abg. Buhlſunſere Stadt und ihre Umgegend ein hatter
ein Schreiben des Cardinals Staatsſecretärs Ja (Nation.lib.) ſpricht ſich zugleich Namens ſeiner Schlag.
cobini Näheres über den Gang der hierauf be politiſchen Freunde gegen das Geſetz aus. Es
züglichen Verhandlungen. wäre nöthig, die für Offiziere in Ausſicht ge der Wittenberger Gegend gewaltig unter den

Der Bundesrath) hat die Vorlagen nommenen Penſtonserhöhungen auch auf Unter Schafen aufgeräumt es iſt nach der S.gtg. feſt
wegen Erhöhung der Holzzölle von 10 Pf. offiziere und Soldaten auszudehnen. Abg. vonſgeſtellt, daß im Amtsbezirk Kropſtädt allein
auf 30 Pf. für Rohholz und von 27 auf 70Minnigerode (Konſ.) iſt für den Entwurf, 12 000 Schafe an dieſer Krankheit zu Grunde
Pf. für geſägtes Holz, und diejenige wegen Her auch bereit, demſelben rückwirkende Kraft für dieſ gegangen ſind. Der Kreisthierarzt Pirl hat ge
abſetzung der Ausfuhrvergütung von Zucker um ſeit 1870 penſtonirten Offiziere beizulegen. Dieſlegentlich eines ſehr intereſſanten, von ihm ge
40 Pf. per Centner behufs Vorlegung an den Debatte wird vertagt. Nächſte Sißung Montag haltenen Vortrages über Lupinoſe einen gan
Reichstag genehmigt. 12 Uhr. TagesOrdn.: Reſt der heutigen Tages

Einheitliche Poſtwerthzeichen.) ordnung und kleinere Vorlagen. Schluß 487, Uhr.
Der bayriſche Miniſterpräſident v. Crailsheim und
der württembergiſche Staatsminiſter v. Mittnacht
werden zur Theilnahme an den Bundesrathsar
beiten in Berlin erwartet. Es handelt ſich hier Berathung der ihr übergegebenen Vorlage, indem der Lupinoſe erkrankt. Das Vieh war mit L
bei um die einheitliche Einführung von Poſtwerth ſte dieſelbe in zweiter Leſung nach den Beſpinenſchrot und Kaff nebenbei gefüttert. In ſieben n in

n u l
Winn
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zeichen im ganzen Reiche, und es ſcheint, daß man ſchlüſſen der erſten annahm. Zum Referenten fürſgrößeren Wirthſchaften des Ortes iſt das Rinde
die viel beklagten Unebenheiten in dieſer Richtung das Plenum wurde Herr v. ZedlitzNeukirchſvieh, das bei kräftigem Futter nur ganz geringe
jetzt endlich auszugleichen ſuchen wird. gewählt, der ſchon in der Commiſſton die vielfach Gaben Lupinenſchrot erhalten hat, geſund geblie
e erforderlichen Referate über Einzelfragen über ben. Die ſchafhaltenden Eigenthumer von Kerzen

Parlamentariſche Nachrichten. nommen hatte. Das Geſetz in ſeiner jehigenſdorf haben inſolge der Lupinenfütterung bie
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom Faſſung beſtimmt, um den Jnhalt kurz zu recg

10. Februar.) Das Geſetz betr. die Kontrolle pituliren, Folgendes: Vom 1. April 1883 ab
des Reichshaushalts und des Landeshaushalts ſind die beiden unterſten Stufen der Klaſſen
von ElſaßLothringen wird in erſter und zweiterſſteuer aufgehoben; drei Monatsraten der

Geſetze ſoll die preußiſche Abrechnungskammer Monatsraten der erſten und eine Monatsrate der welche dem Beamten durch die Haſt und Eile
als „Rechnungshof des deutſchen Reichs“ die zweiten Einkom m enſteuerſtufe bleiben fortan mit welcher ſie dem Magdeburger Bahnhof zu
betr. Kontrollgeſchäfte erledigen. Es folgt die außer Hebung. Darüber, welche Monatsratenſſteuerten, verdächtig erſchienen waren. Ein ſtrenge
zweite Berathung der Vorlage betr. die Abänderung außer Hebung bleiben ſollen, hat nicht, wie in Verhör hatte den Erfolg, daß die beiden Burſchen
des Reichsbeamtengeſetzes. Abgeordneter Möllerſerſter Leſung beſchloſſen war, der Finanzminiſterſgeſtanden, ſie hätten nach Amerika reiſen wollen
(Fortſchritt) findet die Befugniſſe der Vorgeſetzten zu beſtimmen, ſondern die Commiſſton hat in und zwar mit Hülfe der 500 Mk., welche der
der Beamten bei Penſtonirung der Letzteren zu zweiter Leſung ſeſtgeſtellt, daß die Monate Juli eine der Burſchen, ein Tiſchlerlehrling, ſeinem
weit gehend. Man wiſſe ja, wie ſchädlich dieſer Auguſt, September für die betreffenden Meiſter in Nötha bei Leipzig entwendet hatte
Einfluß der Vorgeſetzten auf unſere Beamten ein Steuerzahler frei bleiben ſollen. Dies die einzige Aus der Reiſe wurde Nichts

ſich eine lebhafte Debatte. Die Regierungsvor e

Die Lupinoſe hat im vorigen Jahre in n
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neuen Fall der Krankheit und außerdem auch noch
feſtgeſtellt, daß auch Rindvieh zur der Krankheit
disponirt iſt. Bei fünf kleinen Beſitzern in

hieh I
Die Steuercom miſſion des Abgeord Kerzendorf iſt nach dieſen Mittheilungen ſeit Weih nd vſhr

netenhauſes beendete am Freitag Abend dieſnachten alles Rindvieh unter den Symptomen nen

zur Hälfte ihrer Schafe eingebüßt und die übrig ihn
gebliebenen Schafe verweigern die Annahme de in

Lupinen. nAm 8. d. M. früh machte ein Schutzmann bin 5
Eſung ohne Debatte genehmigt. Nach dieſem Stufen 3- 12 der Klaſſenſteuer, ſo wie 2ſin Leipzig zwei jugendliche Reiſende dingfeſt W n



n i ntmachung. Auf dem weſtlich von der Neue m h en n belegenen freien Platze darf Aſche oder
n m Schutt nicht abgeladen werden.
Die n Uebertretungen dieſes Verbots werden nach der

von v n Straßen Polizei Ordnung beſtraft.
behalt e Nerſeburg, den 9. Februar 1883.
in a Die Polizei Verwaltung.
h 1,an hHolz-Aurtion

Dienstag den 13. Februar,
vormittags II Uhr,gegen auf Rittergut Tochau bei Döllnitz

tet gehe 6 Mir. Scheitholz,
ne Partie Reißig und Staugen, Hartholz,

Haufen ſtarke pappelne Stangen,
eine Partie alte Pappeln,

circa 20 Haufen Reißig,
z Haufen Schwarzdorn. [H. 3113 a.

Auf one.hen
woch den 14. Februar, vormittags 9 Uhr,n n ich im Auftrage des Königl. Steueramts zu

m In Rerſeburg auf hieſigem Rathskeller die nachbezeichneten
weiter. du h gepfändeten Sachen, nämlich

ein Jahre 1. einen Kleiderſchrank und

n I 2. einen h gahtz offentlich meiſtbietend gegen gle aare Zahlung.ährent un nene den 12. Februar 1883.
ehr entſtand Schroeter, Vollziehungsbeamter.

empfiehlt

en Art Freiwilliger Hausverkauf in Merſe-

un iedries n burg, Friedrichſtraße.hier oben un

heck beabſichtige mein Haus Friedrichſtraße Nr. 7,e en in ans ſeit Jahren Drahtfabrikarion betrieben wird

n n jedem andern Feuerungsarbeiten paſſend, ſofort
ernburgſhen d unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Anhänglht e Desſleichen Friedrichſtraße Nr. S, beſtehend aus
ſt bei ihn h 8 heizbaren Zimmern, großem Hof und Garten nebſt

allem Zubehör, ſowie ein Hinterhaus nebſt I Morgen

Zur Conſirmaktion.
Dem geehrten Publikum in Stadt und Land

empfehle meine reinwollenen Cachemirs in
allen Farben zu billigen Preiſen.

Schöne Lüstre und einfarbige Kleider-
stoſffe in Reinwolle. Billigere Waare in Halb
wolle, letztere ſchon von 50 Pf. an.

Bielefelder Taschentücher zu billigen
Preiſen bei Fr. Demme,

Merſeburg, Entenplan.

Lebensverſicherungsbank für
Deutſchland zu Gotha.

Stand am I. Januar I888:
Verſichert 59750 Perſonen mit 415 900 000 Mk.
Bankfon ds. ca. 108500000ausgezahlte Verſicherungsſumme
ſeit Eröffnung bis 1. Januar 1883 ca. 140 000 000

Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und ge
währt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver
ſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede Normalprämie
nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim
Aufhören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahres
prämien rückſtändigen Dividende werden baar nachge
währt. An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung
von Dienſtkaution gewährt. Verſicherten Militgire
pflichtigen wird die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung
auch für den Kriegsfall unter günſtigen Bedingungen
ſicher geſtellt. Die Auszahlung der Verſicherungsſumme
erfolgt ohne ZinsAbzug ſofort nach Beibringung der
Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre: 43 im Jahre
1884 vorausſichtlich 44 9

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43
Dividende beim Beitritt im Alter von
25 Jahren 13 Mk. 50 Pf. 45 Jahren 22 Mk. 60 Pf.

1 50 2730 e m35 16 J 90 55 82 7940 19 30 60 7 40 80Vertreter Hermann Pfautseh.
n und hat ie e n d, welches ſich zu Bauſtellen eignet, auch zu Oekonomieigkeit ihren ſt e günſtigen Bedingungen zu ver
hier der W a Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Verbin

ne Bitte ahgſ ung ſetzen. 0 Karl S voſe
Harſberſ Gaſthof zum Deutſchen Hof
en Üntcſhn Mehrere ausrangirte Hobelbänke ſtehen
rode, von zum Verkauf bei

k. den Ab C. W. Julius Blancke Co.
bung du h Vauplatzverkauf.

ich angelegtW ſ. An der Lauchſtädter Srraße belegenes 1 Morgen
Feld habe ich in einzelnen Parzellen als Bauplätze zum

hat er m h derlauf. PaulyKapitallen i Merſeburg, Breiteſtraße 13.
mat der St Ein möbl. Logis, beſtehend aus Stube und Kammer,
uele nicht geh iſt an einen Herrn zu ſolidem Preiſe zu vermiethen
Wohlhite beim Sattlermſtr. Ochſe, Oberburgſtr. 5, 2 Treppen.

Drei herrſchaftliche Wohnungen mit Balcon undgegend en t Garten, ſofort oder ſpäter beziehbar, ſind zu vermiethen

vorigen R e Weißenfelſer Straße 7.gewallg un Kapitalgeſuch Auf ein neu und maſſiv

u erbautes Wohnhaus mitach det Dnkergebäude allhier, ca. 200 Thlr. Miethsertrag, werden
Ktopftädt gur 1 Hypothek 2500 Thlr. zum 1. April er geſucht.

Ein freundliches Logis an kinderloſe Leute iſt zu
vermiethen Windberg 3.
i beſtes deutſches Fabrikar,l empfiehlt unter mehrjäh4 496 IIbl, ſ eenne zu billig

E. Hartung, och eeerage 18.

Taſchenuhren,
Damenuhren,
Regulateure

William Hellwig.

t trohhutwäſche.
Strohhüte zum Waſchen und Moderni

ſiren werden angenommen und liegen die
neueſten Formen zur gefälligen Anſicht.

Waſchen und Moderniſiren à Stck. 1 Mk.

I. Mrause,Unteraltenburg 60.

zum Waſchen und Moderniſiren nimmt an

Anguſte Wagner,
Markt 21.

Für Fleilchbelchaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
50 Pf., ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Feine Stahlwaaren,
engliſche Werkzeuge und die beſten Meſſer und
Scheeren empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen

C. W. Hellwig, Markt 3.
Mit den beliebten
Nelkenſtöckchen und Pouquetks

aus gemachten Blumen bin ich auch nächſten Mittwoch
wieder in Merſeburg anweſend. Stand auf dem Grüne
markt. Minna Hünniger aus Naumburg.

NIassenweis
werden magenſtärkende Getränke ausgeboten, doch
keines iſt ſo wohlſchmeckend, Appetit, Magen
u. Berdauung ſtärkend, als der ächte Dr. Bergelt's
Magenbitter von Rich. Baumeyer in Glauchau.
Derſelbe ift geſetzlich geſchützt und vorräthig in
Originalflaſchen à 2 Mk., 1 Mk. und 60 Pf. und
Reiſeflaſchen à 75 u. 40 Pf. bei Otto Schauer,

Merſeburg. [H. 3700 b.
Prima Portland-Cement
in ſtets friſcher Waare offerirt

Ed. Klauſ.

prechtag!
Jch bin jetzt jeden Sonnabend (nicht

Donnerstag) vormittags in Merſe
burg, Hotel zum halben Monde,
für das rechtſuchende Publikum zu ſprechen.

Dr. jur. Kahne,
Rechtsanwalt in Halle.

Reſtaurakions-
Empfehlung.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich das Gottſchalk'ſche ReNIhn en ean Diffuſionsſehinitzel,

ihmten e l hrocen gepreßt, hat größeres Quantum abzugeben

pinoſt Zuckerfabrik Körbisdorf.

Anentgeltliche Kur der
Trunkſucht.

Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das unfehlbarecußerden di
Idresv- und Visitenkarten9

eineiten W M in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüd

n Mt. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
ſeilungen et n

t den S Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Mittel zu dieſer Kur dringendſt empfohlen, welches ſich
ſchon in unzählichen Fällen aufs Glänzendſte bewährt
hat, und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehr
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann mit auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf Re
flectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe an O.t

Vieh war m nsgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung an
R Er Ausſtellung zu Altong 1869:

ZrunnenWitter und
Brunnenitter-Liqueur,h

c und de Körperbüßt n wältigung
die jedes natürlichen Leidens.

c 0 u haben beim Erfinder und Fabrikanten
t ein 99 n arl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei
Reiſend t Halle u e ver

und owie behie n Kerrn Heinr. Tager in Merſeburg, Gotthardtsftr. 24,

urget n e Eerd. Wiedero in Halle a/S.
paren. n u W. G. Beyer in Halle a/S. Leipzigerſtr. 84,
die beden e Albin Hentze in Halle a/S, Schmerſtr. 36.,

ka teſte e August Lehmann in Schafſtädt,
erit h a Hahn in Leipgig, Gerberſtr. 49,
0 Mk WVoldemar Koßhl in Naumburg a/S.,
ſerlehelin 9 Siebecke in Teutſchenthal,

entwend och Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,
g9 n Noritz Kathe in Mücheln

Falkenberg in HOranienburg, Louiſenplatz 1, ſenden
Atteſt

Geehrteſter Herr Falkenberg! Da ich durch Jhr Me
dicam. geheilt worden bin, ſage ich Jhnen meinen herz
lichen Dank, und bitte mir noch eine Portion zu ſchicken.

Sennewitz b. Throta a S., den 29. Januar 1883.
Fried. Bernſtein.

Reinisches Weinlager
Carl Rauty,

Leipzig und OberJngelheim a/Rh.,
W rereelle Naturweine

Fl. von 89 Pfg. an.
Niederlage bei Herrn Heinr. Schultze jr-

Formulare zu
C oI-Inhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

ſtaurationsgrundſtück

Dammſtraſße Nr. 14
käuflich übernommen habe. Es wird mein
Beſtreben ſein, nur gute Speiſen und Ge
tränke zu ſerviren. Hauptſächlich werde
ich mir Mühe geben, den mich beehrenden
Gäſten mit einem Glas ff. Bier aufzu
warten. Hochachtungsvoll

Wilhelm Leopolcdkl.
le
Dieſe mit dem 20. März a. c. in den 2. Jahrgang

getretene Zeitſchrift bringt wahrheitsgetrene Mit
kheilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem geiftigen, ge
J ſellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver
einigten Staaten und iſt für Alle, welche an dem
mächtig emporblühenden Staatsweſen jenſeits des Oceans

Intereſſe nehmen, beſtimmt.
Dieſelbe erſcheint am 1., 10., und 20. jeden Mon t

und koſtet im Abonnement ganzjährig fl. 5 o
10 Mk., incluſive FrancoZuſendung per Poſt.

Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddeutſche
land hat Herr A. B. Auerbach in Berlin, W., übe
nommen, von dem, ſowie vom Herausgeber Otto Maß
in Wien, l., Wallfiſchgaſſe 10, Probe- Nummern gratis
und franco zu beziehen ſind.

Der 1. Jahrgang, elegant in Leinwanddecke mit
Gold und Schwarzdruck, gebunden, iſt zum Preiſe
von fl. 5 oder Mk. 10 zu beziehen.



VorſchußVerein zu Merſeburg, E. G.
I

Pro

Zu der z U geheSonntag den 18. Februar d. J., nachmittags 32 Uhr, nd
m Saale des Thüringer Hoſes“ hierſelbſt ſtattfindenden e Fernordentlichen General Versamunlung ewerden ſämmtliche Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen. n

Tages Ordnung:
a. Berichterſtattung über das Geſchäftsjahr 1882. nv. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge. m h2) Antrag des Aufſtchtsraths zur Bildung eines Reſervefonds II. (PenſtonsFonds) und Genehmigung zur Dotirung deſſelben pro 1882 mit 500 tn

3) Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahte hierſelbſt ſtattfindenden Unterverbandstag und derjenigen für ein VereinsJubilaumsGeſchent tet

4) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten am Rhein. ſſe ſet
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Croſſen und dem Allgemeinen Vereinstage in Darmſtadt. m
6) Neuwahl für die ſtaiutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Fabrikant F. E. Wirth, Kaufmann J. G. Reichelt, Kaſſiter en

E. Beyer. h7) Ergänzungswahl. Aweſerte, ſt8) Wahl der Abſchätzungs Commiſſton. n AudganEtwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 1I6. d. M. bei Unterzeichnetem einzureichen.
Der Aufsichtsrath des Vorschuss Vereins zu Merseburg, D. G.

F. E. Wirth Vorſttzender.

tand wendete

An dern

nd wen

Zur Conſirmation
empfehle

reinwollene schwarze Cachemires
in 120 cm Breite, von 2- G Mark pr. Mtr.
in a n Qualitäten, und mache gleichzeitig
darauf aufmerkſam, daß bereits die erſten Sen-

dungen von Umhängen urd Paletots
neuefter Façon, für Confirmandinnen paſſend, ein
getroffen ſind.

Merſeburg, im Februar.
J. Schönliecht.

Allu ttrirte Frauen Zeitung.
Großes illuſtrirtes JournalfürAnterhaltungn. Rode.
Jährlich 24 Unterhaltungs Nummern zu je 2 bis 2 Doppelbogen, 24 ModenNummern, 12 Schnitt

muſterBeilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf. h
Die Heft Ausgabe bringt ferner jährlich 12 Kunſtblätter Bildermappe“, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.
Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten

Mit dem 1. Januar beginnt eine heitere Faſtnachts Novelle von Ernſt Pasqué.

Oberbreiteſtraße 18 iſt eine faſt noch neue Laden

Reinknechts Reſtauration

ſnnet Stimt

ſt de z
n Nana nie

e dere
Weh pachten

ſuſh, ſowie

wolle ſch

Die Jnhaber offener Handelsge-
h ſchäfte, welche die „Petition“ betreffs

„Aufhebung der Verordnung unterzeichnet
haben, werden freundlichſt erſucht, ſich
Dienſtag den 13. Jebr., abends 8

Ahr, im „Herzog Chriſtian
einzuſinden. ſrehgeſperrtenTages-Ordnung: Berichterſtattung über den un Vohnun
am Sonntag in Magdeburg ſtattgefundenen lſthe der
Delegirtentag der Provinz. Ah ünterlleß

u ſe ſehen,

hin weherbet
Das Comité,

Gewerbeverein. Aus der he

Sonnabend den 17. Febr., abends 8 Uhr, n vo
im Rathskeller. h Nahrungs

en e de er e hentſehliche
echnungslegun rone Der Vorstand n u

g hKaiser Wilhelmshallei n hre n
(Obere Räume.) u ne JMittwoch den 14. Februar e in

2. Abonnements-Concert. m in
Anfang 8 Uhr. Krumbhyolz, Stadtmuſikdirector n Adgehil

nſt ind
Anvärter an

a welhe ſch

nen müſſen

h et Eme Mittwoche Schlachtefeſt.
Meinen werthen Kunden zur geſ.

Nachricht, daß die in Nr. 29 d. Bl. n
enthaltene Mittheilung betr. der hiernengeſchlachteten kranken Kuh ſich nicht ine e

auf mich bezieht. öhndeFIeümel, Fleiſchermſtr. n
2 Dreſcher- Familien d Eteaſta

zum I. April oder früher geſucht w
in der Mühle zu Oberbenng. an

Eine ordentliche Frau, die etwas Hausarbeit über h n
nehmen will, kann per I. April eine Stube (auch Lammer u
und Küche) beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl m ſein

rin e cha Einen Lehrling ſucht t uW m einrichtung, zu je e u zu verkaufen. Cart Vann jan Meſſerſchmiedemeiſter n
zum Waſchen, Fär en und Moderniſtren nach Geſammtſtädtiſche freie kirchliche Einen Lehrling ſucht thut t
den neueſten Formen nimmt entgegen n G. F. König, Tapezierer u. Decorateur.Vereinigung s un u er vinen LehrliHelene Limpreuht v r s r für die Dienſtag den 13. d. M e gen h den ine Lob

e e eEntenplan 8. n e der Verbreitung guter uten Seugn z G mer wen n
7 urch die kirchliche Vereinigung; x r r 7 iFerti e Särge Erbrterung der ürſagen für die geringe Betheiltgung u r htiges Mad gen fur Hausarbeit wird e n

an den kirchlichen Wahlen ſucht per 1. April er. Zu erfragen II n e
zu ſehr billigen Preiſen bei 3) Beſprechung von zwei in den Fragekaſten geworfenen Gottvardtsſtratze hK. Hoffmann, Tiſchlermeiſter, Fragen, betr. die Sonntagsfrage. in Burſche, der Luſt hat Bäcker zu werden, kann ſſhe

e Merſeburg den 9. Februar 1868 in die Lehre treten. Zu erfragen iſt
Der Vorstand Vorwerk Nr. MZur C onſirmativon R n e ne e e e dern im m d uS ahren, wird zum Februar geſucht.

empfiehlt Gesangbücher, geſchmackvoll und l hskeller. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

dauerhaft gebunden, zu billigſten Preiſen Heute Dienſt Das Gothaer Loos Nr. 14577 ſt verloren h ſe
I T im I ienſtag gangen. Gegen Belohnung abzugeben in der Exped d WieLiünmnprecht, Karpfenschmaus,. eEntenplan C. San Mütze und Tuch gefunden, abzuholen n inSaller. Breiteſtr. 10,Hierzu eine Veilage. n nüß
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Beilage zu Nr. 30 des Merſeburger Correſpondenten vom 13. Februar 1883.
Provinz und Amgegend.

x Auf der Polizeiwache in Halle meldete ſich
am letzten Donnerstag Abend der ſich anſcheinend
ziellos herumtreibende Arbeiter Linke aus Berlin
als obdachlos. Der Menſch gab an, er habe am
Nachmittage in Helfta bei Eisleben mehrfach um ſim Stande zu ſein,
Arbeit angeſprochen und, da er wiederholt abge
wieſen worden, gebettelt. Aber auch hierbei hab
er mehrfach ohne Erfolg abziehen müſſen.

geſteckt.

z Jn Nordhauſen kam dieſer Tage ein
Fechtbruder in eine Küche um zu betteln, in der

Da dieſe ein Geſchenk
verweigerte, ſchloß er die Küche, welche den ein
zigen Ausgang der Wohnung bildete, von außen
zu und wendete ſich der gegenüberliegenden Küche
einer anderen Wohnung zu, in der ſich niemand
befand, doch waren aus dem daran ſtoßenden

Der Burſche
öffnete das Zimmer und frug die Kinder, ob

Auf die Ant
wort, dieſelbe ſei ausgegangen, ſchloß er die Kin
der ein, packte in der Küche das noch ungekochte
Fleiſch, ſowie andere Nahrungsmittel c. ein
und wollte ſich entfernen, als infolge des Rufens
der eingeſperrten Frau die Hausfrau der benach
barten Wohnung erſchien und den Bettler zur
Herausgabe der geſtohlenen Sachen veranlaßte.
Lider unterließ die Frau weitere Schritte und ſo

ſich die Hausfrau befand.

Zimmer Stimmen vernehmbar.

ihre Mama nicht zu Hauſe ſei.

mußte ſte ſehen, daß der Strolch ſchon im nächſten
Hauſe weiterbettelte.

Aus der heſſiſchen Rhön kommen bereits
Nachrichten, wonach ganze dortige Gemeinden
keine Nahrungsvorräthe mehr beſitzen und ſich
ein entſetzlicher Nothſtand in jener Schmer
zensgegend Deutſchlands mit Sicherheit entwickeln
wird.

x Eine praktiſche Maßregel, um die Obſtbaum
zucht im Kreiſe zu heben, will der Zeitzer Kreis
ausſchuß ins Werk ſetzen. Es ſoll auf Koſten
des Kreiſes in der Gaärtnerlehranſtalt zu Rötha
(ei Borna im Königreich Sachſen) ein Baum-
wärter ausgebildet werden, der nach beendetem
Unterricht und beſtandener Prüfung als Kreis
Baumwärter angeſtellt wird. Obſtplantagenbe
ſther, welche ſich der Dienſte des Baumwarters
bedienen, müſſen denſelben dafür voll bezahlen.
Durch dieſe Einrichtung wird den ſich mit Obſt
bau befaſſenden Landbewohnern künftig eine Per
ſönlichkeit zur Verfügung geſtellt, welche das
Pflanzen, Verſchneiden, Ausputzen u. ſ. w. der
Obſtbäume in ſachkundiger Weiſe vorzunehmen
im Stande iſt. Findet die Einrichtung Anklang,
dann ſollen noch mehrere Baumwärter ausgebildet
werden.

Die Strafkammer zu Stendal verurtheilte
nach der S.Ztg. vorigen Montag den Kaufmann
W. aus G. wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu 30 Mk. Strafe, weil er in ſeinem Komtot
an einer für Kinder zugänglichen Stelle „Brech
bonbons“ aufbewahrt, von welchem das Kind
eines Nachbars genaſcht hatte und nicht unbedenk
lich erkrankt war.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Februar 1883.

S Der Bürgerverein für ſtädtische
Intereſſen lieferte am Sonnabend den voll
giltigen Beweis, daß er nach langem Schlummer
zu neuem, friſchem Leben erwacht iſt. Der von
ihm veranſtaltete Vortragsabend hatte eine große
Zahl von Mitgliedern und Gäſten, von Herren
und Damen nach dem Tivoli geführt, wo Herr
Profeſſor Dr. Goſche über deutſches Bürger
leben im Reformäationszeitalter“ ſprach.
Es hieße Worte verlieren, wollten wir etwas zum
Lobe des Redners ſagen, da es wohl Jedermann
bekannt iſt, in wie hohem Grade Herr Profeſſor
Goſche die Form beherrſcht. Conſtatiren aber

Aus
Rache hierfür und um ſich auf längere Zeit ein
Unterkommen zu verſchaffen, habe er einen in der
Nähe des Dorfes ſtehenden Diemen in Brand

in derſelben Angelegenheit am Sonntag in Magde

und gehaltreichen Vortrage von Anfang bis zufklänge aus dem Zillerthale“ (Fantaſte für Piſton),
Ende mit ſichtlicher Spannung lauſchten und amſdie Ouverture zur Oper „Martha“ und Scene de
Schluſſe deſſelben ihrer Befriedigung lauten, faſt Ballet (für Violine) als beſonders beifällig auf
ſtürmiſchen Ausdruck lichen. Wenn wir es gleich genommene Piecen hervorheben wollen. Möchte
zeitig unternehmen, über das Gehörte ein kurzes dem wackeren Dirigenten mit ſeinem braven Chor
Referat zu bringen, ſo bedauern wir nur, nichtſrecht oft der Beifall von ſo vielen Händen wie

die Fülle von feinen undſam Sonntag dargebracht werden.
treffenden, mitunter auch launigen und witzigen Geſtern Mittag zeigte das Thermometer in
e Bemerkungen hier wiederzugeben. Nachdem Herrſder Sonne 15 Grad Wärme, während es

Profeſſor Goſche die Stellung der Städte und ſich wenige Tage vorher um dieſelbe Zeit kaum
ihrer verſchiedenartigen Bevölkerung zu jener geüber Null zu erheben vermochte und uns noch
waltigen religiöſen Bewegung gekennzeichnet, welche ſam letzten Donnerstag früh 4 Grad Kälte einen
im 16. Jahrhundert alle national geſinnten und recht unangenehmen Nachwinter in Ausſicht zu
humaniſtiſch gebildeten Kreiſe ergriff, ging er zur ſtellen ſchienen
Schilderung des bürgerlichen Lebens ſelbſt über Drei neugebackene Maurer machten ſich am
und wies dabei namentlich auf den Umſchwung Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in
hin, welcher ſich auf den einzelnen Gebieten des hieſiger Unteraltenburg das ſonderbare Vergnügen,
ſelben während der genannten, für die Entwickelung vorübergehende Huſaren anzurempeln und mit
unſers Volksthums ſo bedeutſamen Epoche voll dieſen anzubinden. Aus dem entſtandenen Wort
zog. Die Straßen waren gefecht wurden ſehr bald Handgreiflichkeiten und
ſer ſtanden mit den Giebeln ſo kam es, daß das anſcheinend nicht ganz nüch

aber dieſeſterne Kleeblatt durch ſeine Gemeinheiten in kurzer
den ſchönſten Straßenſkandal provozirte.
hatten die drei Helden wieder einen Huſaren

Dieſin Arbeit, als der du ſour habende Unteroffizier
ſchmalen Facaden ſtattete man in der luxuriöſeſtenhinzukam und plötzlich das Blättchen zum Wen

Aus den „ausgebenden“ wurden
„einnehmende“ Maurer, die ſchließlich

Wärme verbreitende Kachelofen ſo reichlich von der beſten Sorte aufgetiſcht er

Als Nachſpiel werden ſich die Ueber
müthigen wohl noch vor dem Strafrichter zu ver
antworten haben.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
s Der Hausbeſttzer Hermann Gentzſch aus

Benndorf, der Tiſchlermeiſter Eduard Haring
aus Körbisdorf und der Sattlergeſelle Ottomar
Guſtav Sachſe aus Naundorf ſind unterm
2. d. M. als Fleiſchbeſchauer und zwar ſämmtlich

S Dem Thierarzt zweiter Klaſſe Heinrich Friedrich
ichael zu Querfurt iſt die von ihm bis

heit kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des
Die größte Kreiſes Querfurt definitiv verliehen worden.

rozeß gegen Capitän Cuttiſf wegen der
„Limbria“-Kataſtrophe.

Auch die Handels kammer zu Halle hat
in ihrer Mehrheit am Freitag eine gegen die
Oberpräſidialverordnung wegen vermehr
ter äußerer Heilighaltung des Sonntages ſt
tende Petition an den H

burg ſtattgehabte Delegirtenverſammlung Bericht
erſtatten wird.

Lünftigen Sonntag (18. Febr.) wird Herr Maſchine noch 25--26 Umdrehungen. Der Zeuge iſt der
Candidat min. Werther aus Halle zu der ſeit Anſicht, daß die Colliſion vermieden worden wäre, wenn
Oſtern 1882 erledigten Diaconatſtelle an St. die
Maximi im VormittagsGottesdienſte eine Gaſt Colliſion glaubte Capitän Euttill, der „Sultau“ würde
predigt halten.

Das am Sonntag Abend in der Kaiſerhalle
ſtattgehabte Con zert unſerer Stadtkapelle er

müſſen wir, daß die Anweſenden dem geiſtvollen



der Commandobrücke

J

des Colliſionsſchottes waren I. Zimmermann und 1 bis
2 Matroſen beſchäftigt die übrigen Lute waren n
bar Der „Sultan hatte 18 Mann Beſatzung. Euttill
hörte kurz vor der Colliſton kein Nebelſignal; eine kleine
halbe Stunde vorher war das Nebelhorn über dent Steiter
hordquarter gehört worden. Dies mag. vom Borkümer
Riff hergerührt haben. Der „Sultan“ blies alle Minuten
das Ne lhorn und brannte nach dem Zuſammenſtoß blaue h
Feuer ab. Er glaubte, der „Sultan ſei ſchwerer be
ſchädigt als das andere Schiff. Der Bericht der Times
vom 23. Januar, nach welchem der „Sultan“ zuerſt das
Backbordlicht des anderen Dampfers erblickt habe, beruhe
auf einem Mißverſtändniß und beziehe ſich auf ein anderes
Schiff. Dieſem ſei er ausgewichen, indem er den Couürs
durch das Steuerbordruder um einen Strich veränderte
Der Vorſitzende machte den Zeugen darauf aufmerk
ſam, daß er in der beſchworenen Verklarung anders aus
geſagt habe. Der Zeuge erklärte dieſe Ausſage für einen
Jrrthum; er müſſe die Frage mißverſtanden haben. Er
ſei ſeit 1860 Schiffsführer und habe zwei mal Colliſion
gehabt, einmal auf der Humber und das andere mal auf
der Elbe, dieſe unter dem Commando eines Lootſen, auf
See noch nicht. Die Nebelſignale des „Sultan“ vor der
Eolliſion ſeien von dem Steuermann aus eigenem Antriebe
gegeben worden, welcher ihm (dem Zeugen) keine Zeit
Zum Commando gelaſſen habe. Die Vernehmung iſt da
mit beendet. Es wird alsdann Pauſe gemacht.

Nach der Pauſe wurde die Zeugenvernehmung fortge
ſetzt. Der Seelootſe Miles von Cuxhafen ſagt aus, er
ſei Mittags 15 Uhr an Bord des „Sultan“ gekommen
und habe denſelben nach Cuxhafen eingebracht, wo er
am Sonnabend, den 20. Januar, Morgens 8 Uhr ge
landet ſei. Er habe ſofort dem Lootſen-Commandeur ge
meldet, der „Sultan“ ſei mit einem Paſſagierdampfer
in Colliſion geweſen er habe das Geſchrei von Frauen
gehört. An Bord des „Sultan“ ſei, während er dort
eweſen, nicht gepumpt worden. Oberſteuermann Bul
ard beſtätigte alle Ausſagen des Capitän Cuttill und er

klärt ſich bereit, ſeine Ausſage zu beſchwören. Durch
den Colliſionsſchott ſei nicht viel Waſſer eingedrungen.
Der „Sultan“ habe Nachts 12 Uhr erſt ein entgegen
kommendes Schiff ſteuerbord paſſirt, bald nachher ein
anderes Dampfſchiff backbord, deſſen rothe und weiße
Laternen geſehen wurden. Dann ſei das grüne Licht
der „Cimbria“ in Sicht gekommen. Kurz nach der
Colliſion habe Zeuge über den Backbordbug den ange
rannten Dampfer dunkel im Nebel geſehen, dann aber

eintnal von der „Cimbria“ Blaufeuer geſehen zu haben.
Der Vorſitzende begann ſodann die Verleſung der
Ausſagen verſchiedener Mannſchaften von der „CEim
brig. Danach ſuhr die „Cimbrig“ bis 1 Uhr mit
voller Kraft dann wurde das Wetter nebliger, die Maſchine
auf halbe Kraft und um Uhr 55 Minuten auf lang
ſam geſetzt und beſtimmt conſtatirt, daß die Poſitionslampen

ell brannten und daß ſehr häuſig, kurz vor Colliſion ſogar
faſt unaufhörlich, mit der Dampfpfeife Nebelſignale ge
geben wurden. Gegen 2 Uhr wurde über Backbord vor
aus die Dampfpfeife eines anderen Dampfers gehört,
worauf das Steuerruder der „Cimbria“ hart backbord
beordert wurde, welchem Commando das Schiff raſch ge
horchte und von Weſt zu Nordweſt abſiel. Dann ſah
man das grüne und das Toplicht des andern Dampfers,
der gleich darauf in die „Cimbria“ hineinfiel. Vorher
war die Maſchine der „Cimbria“ geſtoppt. Der wacht
rn Oſſizier Karlowa befahl, die Boote klar zu
machen.

Der Reichscommiſſar beantragt hiernächft: 1. Zum
Dienſtag einen der Directoren der Packetfahrt Geſellſchaft
vorzuladen, um denſelben als Zeugen zu vernehmen
2. durch Taucher unterſuchen zu laſſen, ob die Schotten
und verſchiedene Compartements der „Cimbria“ zur Zeit
der Colliſion geſchloſſen waren. Das Seeamt zog ſich
zur Berathung zurück, und verkündigte der Präſident nach
dem Wiedereintritt, daß das Seeamt mit dem Antrage
einverſtanden ſei. Fortſetzung der Verhandlung Dienſtag.

Vermiſchtes.
(Ein Akt der e e durch ſeinendraſtiſchkomiſchen Abſchtuß dieſer Tager die Heiterkeit

der Jnſaſſen eines Ommibus in Berlin. Ein junger
Geck mit hellgrauen Glacees beſtieg am Thor den Wagen.
Ein unweit der Thür ſitzender kleiner dicker Mann
machte große Augen, als der Elegant hereintänzelte
und mit ſüßlichem Lächeln hinten im Wagen Platz fand.
Er beobachtete verſtohlen das Herrchen und als er ſah,
daß dieſer nach vielem Suchen kleines Geld im Porte
monnaie nicht fand und endlich einen Fünfmarkſchein
hervor olte, ſtreckte er ihm die Hand entgegen, um den
Schein dem zu weit entfernten Conducteur zu übergeben
Kaum war aber der Schein in ſeinen Händen, als er
ihn kaltblütig zuſammenfaltete und ohne eine Miene zu
verziehen, in die Weſtentaſche verſenkte. Der Elegant

nicht mehr. Die nächſten Zeugen ſind der Bootsmann
Tether und der Matroſe Reynolds. Beide waren am
Ruder und ſahen, als das Commando „Steuerbordruder“
gegeben wurde, ein grünes Licht über
bug. Als der Zuſammenſtoß erfolgte, ſei die Maſchine
des „Sultan“ nach vorne gegangen und habe dann einige
Minuten rückwärts geſtoppt. Matroſe Hird war auf
dem Ausguck, ſah ein grünes Licht und rief dies nach

hinab. Als er ſich wieder um
drehte, ſah er bereits ein rothes Licht und meldete dies
gleichfalls. Das grüne Licht des „Sultan“ habe hell ge
krannt. Zimmermann Watkinſon ſagte aus, die Arbeit

M das Schiff zu dichten, habe drei Stunden gedauert. Das
Colliſionsſchott ſei überhaupt nicht geſtützt worden, da
wegen des dahinter befindlichen Waſſertangs nicht anzu
kommen geweſen ſei. Zeuge habe den Bug gegen den
Colliſtonsſchott abgeſtützt, trotz der dadurch für letzteren
entſtehenden Gefahr. Waſſer ſei nur wenig eingedrungen.
Die Pumpen hätten bei wiederholter Peilung immer

dem Steuerbordpaſſagieren ſagte

riß die Augen weit auf, wollte proteſtiren, wurde aber
dunkelroth vor Schreck, als er den Mann erkannte und
dieſer, gleichſam entſchuldigend, zu den verblüfften Mit

„So, nu habe ick doch wenigſtens die
Jerichtskoſten wieder! Ich habe den feinen Herrn hier,
der Künſtler is, un an eenen Abend mehr verdient auf
die Bretter, als ich vor meine Kinder die ganze Woche,
ein Paar pickfeine Lackſtiebel gemacht. Wie er berappen
ſollte, hat er ohne zu erröthen, ſich den Offenbarungseid
geleiſtet un ich mußte die Jerichtskoſten noch obendrein
an's Been binden.“ Der alſo „Geoffenbarte“ hatte
während des unterdrückten Gekichers der Damen noch in
den Tiefen ſeines Portemonnaies einen Nickel gefunden
und verließ nun, verlegenzhüfſtelnd, ſchleunigſt den Wagen.

Ein jugendlicher Dramatiker.) Wie der
„Fr. E.“ mit Sicherheit erfährt, iſt das Trauerſpiel
eines Oberprimaners des Nürnberger Gymnaſiums an
einer deutſchen Hofbühne zur Aufführung angenommen
worden. Der jugendliche Dichter gedenkt zuvörderſt ſeine

nur 2 Zoll Waſſer ergeben. Nur das ColliſionsComparte
ment ſei mit Waſſer gefüllt geweſen, das auf einen Fuß
geſtiegen ſei, als man eine raſchere Fahrt verſucht habe.
Die letzteren drei Zeugen wurden beeidigt und entlaſſen
Der erſte Maſchiniſt Collier deponirt, er habe Ordre er
halten, die Maſchine zu ſtoppen und rückwärts zu gehen,
dieſen Befehl aber nur theilweiſe ausgeführt, da er
rufen hörte, es würde eine Colliſion geben. Er ſei auf
Deck gelaufen und habe beide Schiffe in einander und
dann wieder freikommen ſehen. Während er auf Deck
ſich befunden ſei Niemand bei der Maſchine geweſen er
ſei ſpäter wieder hinunter gegangen und habe die Maſchine
drei Minuten vorwärts, dann rückwärts arbeiten laſſen.
Als er hinuntergekommen, ſei kein Waſſer im Schiff ge
weſen. Die geringſte Fahrt des „Sultan“ bei langſam
arbeitender Maſchine betrage 4 Miles. Der zweite
Maſchiniſt Shaw ſagt aus, bei der Collifion geſchlafen
zu haben, dann auf Deck gelaufen zu ſein und geholfen
zu haben, die Boote fertig zu machen. Er habe wirres
Geſchrei gehört, aber nichts geſehen. Capitän Cuttill,
wieder vernommen, ſagt aus, er wiſſe nicht, ob der
Waſſerbehälter den Zugang zu dem Colliſionsſchott ſperre,
daſſelbe habe ſieben Tons Waſſer enthalten er wiſſe
nicht, ob der Behälter ein Mannloch gehabt. Die vier
nächſten Zeugen, ein Matroſe und drei Heizer, wiſſen
nichts Erhebliches auszuſagen, werden beeidigt und
entlaſſen

Die ſeeamtliche Verhandlung wurde abends 8 Uhr
e Die Ausſagen der Zeugen vom „Sultan“
nd bendet. Die Depoſitionen der Zeugen von der „Cim

bria“ in der Vorunterſuchung wurden verleſen und
Beſchluß gefaßt über zwei Anträge des Reichs-Com-
zmiſſars, die Vorladung des Direckors der Packetfahrt
Aetien Geſellſchaft zum Dienſtag und die Unterſuchung
des Wracks der „Cimbria“ durch Taucher betreffend.

Die Ausſagen einiger Paſſagiere des „Sultans wer
den ſodann verleſen. Dieſelben hörten Hülferufe von der
„Cimbria“, Einer ſah die „Cimbria“ auf die Seite
fallen und verſchwinden. Die Boote des „Sultan“ waren
etwa eine halbe Stunde nach der Colliſion fertig. Einer
in hörte einmal eine Signalpfeife der „Cim

Gymanſialzeit völlig zu abſolviren, um dann ſofort in
die Oeffentlichkeit hervorzutreten. „Wir haben uns,“
ſchreibt das geuannte Blatt, „ſelbſt von der ſeltenen
Genialität des Jugenddramas überzeugt.“ Hoffentlich
wird ſich auch das Publikum davon überzeugen laſſen.

Geiſtes gegenwart.) Jn Cholſeaville, Texos,
war vor einigen Wochen das Theater bis auf den letzten
Platz gefüllt. Da, während des letzten Zwiſchenactes,
als ſoeben wieder begonnen werden ſollte, ſtürzt der
Director todtesbleich zu der erſten Heldin und flüfſtert
ihr zu: „Auf dem Schnürboden brennt es; Hilfe iſt un
möglich; nach wenigen Minuten wird das ganze Haus
in Flammen ſtehen Das Publikum muß benachrichtigt
werden; aber wie Die beherzte Dame antwortet
kaltblütig: „Jch übernehme die Benachrichtigung; ent
fernen Sie ſich mit dem Perſonal raſch durch die Hinter
thür.“ Und ſofort tritt ſie vor den Vorhang und redet
die Zuſchauer an „Ladies und Gentlemen! Ein vetrü
bendes Ereigniß macht die Fortſetzung der Vorſtellung
unmöglich. Unſer Director hat ſoeben in einem Anfall
von Eiferſucht die Liebhaberin erſtochen und dann ſich
ſelbſt den Hals durchgeſchnitten. Die Leichen ſind nach
dem Cafe gegenüber unſerem Theater gebracht worden.
Sie werden einſehen, daß wir nicht weiter ſpielen können.

Tief erſchüttert entfernte ſich das Auditorium, und
nur noch einzelne Perſonen waren im Theater, als die
Flammen durch den Vorhang ſchlugen. Am Tage darauf
brachte eine Subſkription der beherzten Dame 3600
Dollars ein.

(Perſönlich abgeſtempelt als Contre
marke.) Der Direktor der Conzertgeſellſchaft in Schles
wig hatte im v. J. die Erfahrung gemacht, daß die Be
ſucher ſeiner Conzerte die Contremarke, welche ſie beim
Verlaſſen des Lokals behufs Wiedereintritt erhielten, an
andere verhandelten und ihm ſo Eintrittsgeld entzogen.
Am letzten Faſtnachsmontag nun, wo ſtarker Andrang
vom Lande war, unternahm er es, die Contremarke
durch einen Stempel mit ſeiner Firma zu erſetzen, den
er höchſt eigenhändig Männlein und Weiblein mit blauer
Schrift auf die Hand drückte. Die harmloſe Landbe
völkerung ließ ſich die ſo eigenartige ManipulatiCapitän Cuttill, wieder aufgerufen, giebt zu, ruyig gefallen. e e et

Redaction, Druc und Serlaghvon Th. Rößner in Merſeburg.

Die zur Verleſung gebrachten Ausſagen der Juſt; Friedrich Hermann,
Paſſagiere wiederholen im Uebrigen bekannte Thatſachen Lemnitz; Heinrich Georg, S. des Geſchäftsführers Hoff

mann Emilie Agnes, T. des Handarb. Steinbrück;

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgetr. Mr. 18.

11 2. Abde. 8 Uhr. 12 /2. Mrge. 8 r.

Barometer Millim, 757,0 757,1
Therm, Celsius 2,4 14Rel. Feuchtigkeit 92,4 86,4Bewölkung 0 2Kind S. sLtärke

Anzet gen.Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 10. Febr. der jüngſte S. des

Schneidermſtrs. Moſenhauer.
Stadt. Getauft: Emma Eliſe, T. des Schloſſermſtrs.

S. des Schuhmachermſtrs.

Friedrich Hermann, S. des Bierverlegers Müller Fritz
Arthur, ein unehel. S. Getrauet- der Kutſcher
Förſter hier mit Frau A. J. geb. Müller. Beer
veh den 10. Febr. der jüngſte S. des Fleiſchermſtrs,

eyer.
Stadtkirche: Donnerstag, abends 7? Uhr Paſſions

Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.
Neumarkt. Getauft: Friedrich Guſtav, S. des

Handarb. Rauſchenbach; Albert Franz, ein außerehel,
S. Paul Conrad Franz, S. des Schriftſetzers Packbuſch.

Beerdigt: der Schuhmachermſtr. Halle die jüngſte
T. des Schuhmachermſtrs. Kagelmann; der Schneider
mſtr. Mälzner; der jüngſte S. des Kaufmanns Tänzer-

Altenburg. Getauft: Margarethe Frida, T. des
verſtorb. Oekonomen Steckner; Olto Hermann, S. des
Schuhmachers Haaſe. Getrauet: der Buchhalter
Haagen mit Frau F. M. Rentſch. Beerdigt: die
T. des Kanzliſten Meißner: der Oekonom Steckner; die
T. des Hausſchlächters Böttcher; die T. des Fabrikarb.
Doſtlebe; der S. des Malers Regel

Mittwoch Abend 7? Uhr Faſtengottesdienſt.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Todes Knzeige.
Heute früh 25 Uhr entriß uns der unerbittliche

Tod nach kurzem ſchwerem Leiden unſern lieben kleinen

Alfred
in einem Alter von 1 Jahr 4 Monat

Um ſtilles Beileid bittet Familie Tänzer.
Merſeburg, den 11. Februar 1883.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr ſtatt.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach langen Leiden

meine liebe Frau Auguſte Sonntag geb. Beſtehorn.
Merſeburg, den 12. Februar 1883.

O. Sonntag
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. d. M., nach

mittags 3 Uhr ſtatt.
Herzlichen Dank ſür die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
kleinen Rudolph.

Rudolph Beyer nebſt Frau.
Civilſtands- Zegiſter der Htadt erſebnrg

vom 5. bis 11. Februar 1888.
Eheſchließungen: der Fabrikarb. Dippmer, Wind

berg 1, mit E. Deubel, Gotthardtsſtr. 33; der Buchhalter
Haagen in Anger bei Leipzig mit F. M. Rentzſch, Karlſtr.;
der Kutſcher Förſter mit A. J. Müller, Breiteſtr. 18

Geboren: dem Bäckermſtr. Köhler eine T., Dammſtr.
6; dem Oecon. Steckner eine T., Lindenſtr. 5; dem Hob.
Heſſelbarth ein S., Krautſtr. 22; dem Schneidermſtr.
Stolle ein S., Vorwerk 5; dem GasJnſpector Fleiſch
hauer eine T., Bahnhofſtr. 2; dem Metalldreher Bielig
ein S., Halleſche Str. 8; dem Decdrationsmaler Regel
ein S., Lindenſtr. 4; dret unehel. S.; dem Hdb. Beher
ein S., Amtshäuſer 3. Geſtorben: der Oekonom
Steckner, 40 J. 2 M., Lungenentzündung, Lindenſtr. 5;
der Schuhmachermſtr. Halle, 59 J. 2 M., Lungenent
zündung, Neumarkt 65, der Schneidermſtr. Mälzner 33
J. 7 M., Bruſtkrankheit, Neumarkt 40; des Schuhmacher
meiſters Kagelmann T., 16 T., Krämpfe, Neumarkt 75
des Fabrikarb. Doſtlebe T., 4 M., Krämpfe, Roſenthal
6 a des Hausſchlächters Böttcher T., 3 W., Krämpfe,
Unteraltenburg 7; des Schneidermſtrs. Moſenhauer S

J. M., Krämpfe, Dom 11; des Fleiſchermeiſters
Beyer S., 11. M., Maſern, Markt 33; des Decorations
malers Regel S., 1 St. Schwäche, Lindenſtr. 4.

Mittwoch den 14. d. M., vormiktags 9 Ahr,
verſteigere ich im Hieſigen Rathskellerſagle

zwangsweiſe: 1 Kleiderſecretär, 1 Kommode, 1 Sopha,
1 Faß Roth und 1 Faß Weißwein, 1 Laib Emmen
thaler Schweizerkäſe, 1 Kübel Butter, ca. 9000 Stck.

Cigarren
2) freiwillig: 1 Sopha, 1 Partie Weiß und Putz

Waaren
öffentlich meiſtbiekend. Die Verſteigerung findet be
ſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 12. Februar 1883.
Schläter, Gerichtsvollzieher

Apfelſtnen per Pfd. 0,40 Mk.,
friſche Halzbohnen

C. L. Zimmermann.
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